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aber vielleicht haben deine Waffen die Neger auch vor dem
weit grausameren Hungertod bewahrt, Liebling ...»
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Was in Sachen Bührle
auch noch zu erwägen wäre

Die peinliche Waffenangelegenheit Bührle und was da

anscheinend seither noch dazugekommen ist, erfordern
ein Nachwort. Man kommt mit schärferer Aufsicht
und strikter Innehaltung bestehender Verbote zwar
einen Schritt weiter, aber das eigentliche Problem wird
so nicht gelöst. Nicht die Herstellung und die Ausfuhr
von Waffen ist unmoralisch, sondern die Lieferung an
den falschen Adressaten. Wenn irgendwo ein kleines,

tapferes Volk zum Opfer eines unprovozierten Angriffs
wird - ich glaube, Finnland liegt so weit zurück in der

Geschichte, daß man davon sprechen darf -, dann wird
ein schweizerischer Waffenexport zur brüderlichen

Hilfe; andererseits würde schon die Lieferung
harmlosfriedlicher Marschstiefel an den Angreifer sein

Kriegspotential indirekt stärken. Man kommt in dieser eng
gewordenen Welt einfach nicht mehr darum herum,
zeitgemäße Entscheidungen zu treffen, mit anderen

Worten: unsern Unternehmern zuzumuten, in solchen

Fällen im Sinne differenzierender Neutralität politisch
zu denken.

Aber darf man ihnen das zumuten Vergessen wir
nicht den Testfall «Osthandel», den zu erwähnen
allerdings heute als unfein gilt. Im Hin und Her des

Pro und Contra haben dort schließlich die rein
geschäftlichen Erwägungen gesiegt, und der Einwand, es

müßten übergeordnete politische Kriterien erarbeitet
werden, wurde unter den Tisch gewischt mit der
Devise: «Liefere ich nicht, liefert der andere ...» Mit
welcher Excuse man Raketenbestandteile nach Cuba
senden kann.

Wenn die Menschheit nicht zugrunde gehen soll, dann

gibt es für's Jahr 2000 nur ein Programm: reale Sicherung

des Völkerrechts durch eine internationale Polizeimacht;

sie wird das Monopol des Waffenbesitzes
beanspruchen müssen. Und damit wir an dieses Ziel
weltpolitischer Vernunft gelangen, müssen alle, mit
Einschluß unserer Exporteure, besser unterscheiden lernen
nicht nur zwischen geschäftlichen Gewinn- und
Verlustaussichten, sondern primär zwischen Recht und
Unrecht. Gewiß, gegen diese Forderung spricht der
Umstand, daß die internationalen Zusammenhänge nicht
immer leicht durchschaubar und auch nicht im bloßen
Schwarz-weiß-Verfahren deutbar sind. Aber da hülfe
die Bildung eines Gremiums außenpolitisch orientierter
Persönlichkeiten, das jenseits von Interessenbindungen
sachlich beraten könnte. Friedrich Salzmann
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